
Liebe Schwestern liebe Brüder, 

Gott möchte uns heil machen. Gott möchte unsere Welt 
heilen. In jedem Menschenleben, von Generation zu 
Generation kann dieses Wort Gottes Ereignis werden.  

Gottes Wort möchte Wirklichkeit werden in unserm Leben, 
möchte uns und unsere Welt formen, möchte jeden einzelnen 
von uns nach seinem Bild gestalten.  

Nur wenn wir als Christen, wenn wir als Kirche uns auf diesen 
Weg der Heilung, auf den Weg der Heiligung machen,  

können wir Frucht bringen.  

können wir in verworrenen Zeiten Zeugen der Wahrheit und 
der Liebe sein.  
Bringen wir am Beginn dieser Feier wieder all das zu Gott, was 
wir seiner Liebe wieder entgegengestellt haben und heissen 
wir den Herrn allen Erbarmens in unserer Mitte willkommen.  

Herr Jesus Christus-  Du formst uns nach Deinem Bild. Herr 
erbarme Dich. 

Herr Jesus Christus-  Mit Dir bringen wir reiche Frucht! 
Christus erbarme dich. 

Herr Jesus Christus_ Du schenkst uns ein gutes Herz!  

 

 

 

 

 

 



Predigt 

«Die Erprobung des Menschen geschieht in der 
Auseinandersetzung.» 

So haben wir heute im Buch Jesus Sirach gehört.  

Auseinandersetzung und Streit gehören zum Leben mit dazu, 
auch wenn manche von uns sie vielleicht nicht so gerne 
haben. 

Das Ringen um den besten Weg einer Gemeinschaft und das 
ganz persönliche Ringen mit uns selbst, das ist wichtig um 
etwas, um immer mehr von dem Leben in Fülle zu 
verwirklichen, von dem Leben, das uns Gott verheissen hat.  

Zur Fülle des Lebens führt uns der Weg der Menschwerdung 
und der damit verbundenen Selbsterkenntnis.  

Es ist unser heiliger Auftrag als getaufte Christen uns für ein 
Leben in Fülle, für eine bessere Welt, für eine Welt mit 
Zukunft, mit Hoffnung und Zuversicht und für den Frieden 
stark zu machen.  

Dazu sind wir eingeladen und heute bekommen wir in den 
Texten wichtige Hinweise, wie wir zu diesem Leben in Fülle 
gelangen, zu einem Herz, das gut ist:  

„Der Brennofen prüft Töpferware 
und die Erprobung des Menschen geschieht  
in der Auseinandersetzung mit ihm.“ 

Als Christen sind wir eingeladen uns auf diese 
Auseinandersetzung einzulassen. Uns von Gott formen und 
prüfen zu lassen.  



Das bedeutet für uns immer wieder in Demut vor Gott, vor 
die vollkommenen Liebe hinzutreten und uns mit ihm und von 
seinem Standpunkt aus mit uns selbst und unserer Umwelt 
auseinanderzusetzen und uns wandeln zu lassen.   

Erst dann, wenn wir die Erfahrung machen, dass das dunkle in 
uns hell wird, wenn wir unser Leben dankend annehmen, mit 
den Sonnen und Schattenseiten, mit Gesundheit und 
Krankheit, Mit Leben und Tod, können wir die Frucht bringen, 
die in uns gesät ist.   

Mit Selbstherrlichkeit, Hochmut und Arroganz kommen wir 
Menschen nicht weiter.  

Es gelingt vielleicht vielen Menschen sich einzureden, dass sie 
die Guten und die Anderen die Bösen sind, vor allem dann, 
wenn sie sich nur noch in totalitär abgeschlossenen Blasen 
bewegen, doch ein Leben mit einem solch beschränkten 
Horizont ist der falsche Weg, ist der Weg in den Krieg und den 
Untergang und nicht der Weg der Versöhnung.  

Menschen klammern sich manchmal so sehr an den alten 
Menschen, an ihren Besitzt, an ihre Macht, an ihre 
privilegierte Stellung, an ihre Ideologie, an ihre ÄNGSTE, SO 
dass sie blind werden für die Zeichen der Zeit, für die 
Botschaften des Himmels, die uns zur Umkehr und zur 
Versöhnung rufen.  

Wenn wir nur wüssten, was Gott für uns Wunderbares 
bereitet hat. Ich denke es würde uns leichter fallen unser 
Leben ganz in seine Hände zu legen.   

Wenn wir auf ihn vertrauen und ihm nachfolgen, dann 
können wir Vergebung, dann können wir Erlösung erfahren 
und als neue Menschen leben. 



Dann können wir auch erzählen wie schön es ist, sich 
unendlich geliebt und angenommen zu fühlen, gerade so, wie 
uns Gott gewollt, wie er uns erschaffen hat. 

Dann werden wir frei auf dem Weg des Friedens und der 
Versöhnung, mit uns selbst, mit den Menschen um uns herum 
und sogar mit unseren Feinden.   

Uns anzunehmen mit allem was dazu gehört. Mit Fehlern und 
Schwächen und unserem sterblichen Leib.  

So sind wir heute am Krankensonntag dazu eingeladen um 
Heilung zu bitten.  

Für Gott ist nichts unmöglich. Seine Macht hört nicht auf, 
wenn uns die Medizin unheilbare Krankheiten diagnostiziert. 
Seine Macht hört nicht auf, wenn unser Körper unter den 
Gebrechen des Alters leidet. Seine Macht hört nicht auf, wenn 
wir auf den Tod zugehen. Nein, gerade dort fängt seine Macht 
erst, gerade dort fängt das wahre Leben in Fülle erst so richtig 
an.  

Gott hilft uns dabei unser Kreuz zu tragen, er richtet uns auf, 
wenn wir Fallen, er richtet uns auf zu dem Leben das kein 
Ende kennt.  

Er richtet und nicht wir.  

Vor seiner vollkommenen Liebe sehen wir Menschen alle 
einfach nur armselig aus.  

Wir dürfen uns sicher sein:  

Auf diesem Weg der Armseligkeit erwartet uns Grosse. Amen.  

 

 



Guter Gott, in Deinem Sohn Jesus Christus hast Du Dich uns 
gezeigt. So dürfen wir im Vertrauen auf Deine Gegenwart in 
unserer Welt durch das Leben gehen. Mit unseren Bitten 
kommen wir zu Dir:  

- Wir beten um ein glückliches und zufriedenes Leben für 
die kommenden Generationen. 

- Wir beten für alle Eltern, die in diesen Tagen vor grossen 
Herausforderungen in der Erziehung ihrer Kinder stehen.  

- Wir beten für alle, die ihr Familienglück den Götzen 
Karriere, Macht, Mammon und Erfolg opfern.  

- Wir beten für alle, die sich nach guten tragfähigen 
Beziehungen sehnen.  

- Wir beten für alle, die krank sind oder unter den 
gebrechen des Alters leiden.  

- Wir beten für die Menschen, die unter den Kriegen 
leiden und für die, die sie führen und beenden wollen. 

- Wir beten für unsere lieben Verstorbenen. 

 

Guter Gott, mit Dir werden wir reiche Frucht bringen. Nimm 
das Böse aus den Herzen der Menschen und führe uns auf 
den Weg des Friedens und der Freude, die kein Ende kennt. 
Durch Christus unsern Herrn.  

 

 

 


